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Freitag Sonnabend Sonntag

Zum Teil gehen auch kräftige
Regengüsse bei uns nieder.

17° 18° 18°

Immer wieder
Regengüsse

DER COUNTDOWN LÄUFT
Morgen rocken die Stones den

Stadtpark in Hamburg. Wir im Norden

BERLIN. Eine seit Jahren aktive
Hacker-Gruppe kundschaftet laut
IT-Sicherheitsexperten Kraftwer-
ke im Westen und der Türkei aus,
um sie sabotieren zu können. Da-
bei gehe es derzeit darum, in
Computernetze einzudringen und
Informationen zu sammeln, er-
klärte die Sicherheitssoftwarefir-
ma Symantec. Die Hacker seien
in Netze von 20 Unternehmen in
den USA, sechs in der Türkei und
eines Branchenzulieferers in der
Schweiz eingedrungen. Auch
Kraftwerke in Deutschland,
Frankreich, den Niederlanden

und Belgien seien dabei ins Visier
geraten.

Die Angreifer hätten in einigen
Fällen Screenshots von der Steu-
ersoftware der Industrieanlagen
angefertigt, um sie zu studieren.
Unter anderem dadurch seien die
Angreifer dem Ziel nähergekom-
men, die Kontrolle über die Anla-
gen zu übernehmen, sagte Sym-
antec-Forscher Candid Wüest.
„Zum anderen haben wir gese-
hen, dass gezielt Dokumente ab-
geschöpft wurden.“ Es sei davon
auszugehen, dass unter den Da-
teien auch Aufbaupläne für ein-

zelne Komponenten seien. Sym-
antec habe dabei allerdings keine
Angriffe auf Atomkraftwerke fest-
gestellt. Laut einer Studie berei-
ten Terror, Extremismus und
Spannungen durch Zuwanderung
den Deutschen großes Kopfzer-
brechen. Insgesamt seien die
meisten Ängste gegenüber dem
Vorjahr aber zurückgegangen,
heißt es in der diesjährigen Studie
„Die Ängste der Deutschen“ im
Auftrag der R+V-Versicherung,
die am Donnerstag in Berlin vor-
gestellt wurde.

Weltweite Sabotage-Versuche von Computerhackern – Angst vor Terror

Kraftwerke im Visier

Kommentar/Hintergrund
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Hurrikan „Irma“ bringt Tod und Zerstörung
Hurrikan „Irma“ hat in der Karibik schwere Verwüstungen angerichtet
und mehreren Menschen das Leben gekostet. Die Schäden auf den In-
seln Barbuda, Anguilla und Saint Martin wurden als katastrophal be-
schrieben. Einige Gegenden gelten als unbewohnbar. Häuser wurden
zerstört, die Infrastruktur schwer beschädigt, Straßen überflutet. Nach
Schätzungen der UN könnten in den kommenden Tagen bis zu 37 Mil-
lionen Menschen von den Auswirkungen des Sturms betroffen sein.
Foto Gerben Van Es/Dutch Defense Ministry/dpa Aus aller Welt

BERLIN. Die Versicherten schul-
den den gesetzlichen Kranken-
kassen mittlerweile mehr als sie-
ben Milliarden Euro. Wie der
GKV-Spitzenverband am Don-
nerstag bestätigte, summierten
sich die Außenstände bei der ge-
setzlichen Krankenversicherung
bereits im Juli dieses Jahres auf
7,045 Milliarden Euro.

Darüber hatte zuerst die „Berli-
ner Zeitung“ berichtet. Kurz vor

der letzten Bundestagswahl lagen
die Beitragsschulden noch bei
rund 2,2 Milliarden Euro.

Angesichts von damals mehr
als 200000 Nichtversicherten hat-
te die Große Koalition im Jahr
2007 eine Versicherungspflicht
eingeführt. Vor allem kleine
Selbstständige ohne Angestellte
verdienen aber oftmals so wenig
Geld, dass sie die Kassenbeiträge
nicht aufbringen können. Werden

die Beträge nicht gezahlt, über-
nehmen die Kassen nur noch ei-
ne Notfallversorgung.

Die gesetzlichen Krankenkas-
sen verweisen die säumigen Bei-
tragszahler auf die Möglichkeit
staatlicher Hilfen. Sollten diese
jedoch weiterhin nicht genutzt
werden, müsse der Staat die Bei-
tragsausfälle mit Steuergeld aus-
gleichen, heißt es beim GKV-
Spitzenverband. (dpa)

Wachsende Beitragsschulden bei den gesetzlichen Krankenkassen

Schlechte Zahlungsmoral
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Der Kölner Dom soll wackeln, wenn die Fischtown Pinguins heute Abend in ihre zweite Saison in der Deut-
schen Eishockey-Liga starten. Die Bremerhavener Eishockey-Profis sind zum Auftakt bei den Kölner Haien zu
Gast. Die Fans (wie Michaela Rutz und ihr Mann Thomas, die einen Urlaub in Köln mit dem Besuch beim Spiel
verbinden) hoffen auf eine ähnliche Saison wie im Vorjahr. Da waren die Pinguins mit Platz zehn nach der
Hauptrunde und dem Einzug ins Playoff-Viertelfinale bester DEL-Neuling aller Zeiten. Foto Schüler

Kölle Alaaf – die DEL startet

Die Union, die sich nach dem
Fraktionswechsel der ehemaligen
Grünen-Abgeordneten Elke Twes-
ten aus Scheeßel zur CDU schon
auf der Gewinnerstraße sah, hat
seither deutlich Federn gelassen.
37 Prozent der Niedersachsen wür-
den der CDU ihre Stimme geben,
wenn am Sonntag gewählt würde –
ein Minus von drei Prozent seit
August. So das Ergebnis der Um-
frage von Infratest-Dimap im Auf-
trag des NDR. Damit wäre die Uni-
on zwar weiterhin deutlich stärkste
Partei, doch da auch die FDP
leicht verliert, ist das bürgerliche
Lager nicht stark genug für eine
Zweierkoalition. Möglich wäre ei-
ne Jamaika-Koalition aus CDU,

Grünen und FDP, wobei die Grü-
nen in Niedersachsen als eher
links gelten und anders als in
Schleswig-Holstein eine solche
Koalition unwahrscheinlich ist.
Dies hat auch mit dem deutlich po-
larisierenderen CDU-Spitzenkan-
didaten Bernd Althusmann zu tun.
Der verlor seit der Entscheidung
für die Neuwahl 10 Punkte. Hinge-
gen konnte Amtsinhaber Stefan
Weil von der SPD leicht zulegen
und liegt in der Gunst bei den
Wählern doppelt so hoch wie der
Herausforderer. Alarmierend für
die Union müsste sein, dass im Ge-
gensatz zu Weil (80 %) Althus-
mann es bisher nicht schafft, die ei-
genen Parteianhänger (54 %) ge-
schlossen hinter sich zu bringen.
Dies, zumal selbst die Mehrheit der
CDU-Anhänger (52 %) mit der Ar-
beit der rot-grünen Landesregie-
rung zufrieden scheint.

Sowohl SPD als auch CDU lie-
gen mit den Umfragewerten unge-
fähr auf dem Niveau des Wahler-
gebnisses von 2013. Deutlich
schwächer sind die Grünen und
die FDP – beide fast 4 Prozent we-
niger. Ein Wackelkandidat ist die
Linke, die bisher nicht im Landtag
vertreten ist und nun auf der
Schwelle steht. Ihr Einzug oder
Scheitern würde jeweils die Sitz-
verteilung und damit die Mehr-
heitsfrage deutlich verändern.
Ziemlich sicher scheint der Einzug
der AfD, mit der allerdings nie-
mand koalieren will.

Weil legt zu – Althusmann fehlt noch der Rückhalt

CDU lässt
Federn in
Niedersachsen

Von Christoph Willenbrink

HANNOVER. Ganz Deutschland
schaut mit Spannung auf die Bun-
destagswahl am 24. September.
Deutlich spannender könnte es
drei Wochen später bei der Land-
tagswahl in Niedersachsen zuge-
hen. Während es zwischenzeitlich
nach einer schwarz-gelben Mehr-
heit aussah, wären laut einer ak-
tuellen Umfrage sowohl die CDU
als auch die SPD auf einen dritten
Koalitionspartner angewiesen,
wenn sie nicht gemeinsam eine
große Koalition bilden wollen.

Quelle: infratest dimap im Auftrag des NDR *Vergleichszahlen Umfrage August 2017 NZ-Grafik: Schnibbe

Welche Partei würden Sie wählen,
wenn am kommenden Sonntag in
Niedersachsen die Landtagswahl
wäre?*

Wenn der Ministerpräsident direkt
gewählt werden könnte:

Trend im September 2017 Landtagswahl
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